
Anmerkungen zu einem Sammelwerk mit Quellen zur Gesdrldlte Talwans 

(T' ai-wan wen-hsien ts'ung-k'an t) 

Von Bodo Wiethoff 
(Bodlum) 

Seitdem YüTING-SUN [tJ im Jahre 1202 seinJu-hsüeh ching-wu l!J, das älteste 
heute noch erhaltene Sammelwerk, veröffentlichte, sind mehr als 2000 Schrif­
tensammlungen erschienen. Diese sog. Sammelwerke (ts'ung-shu (31, audl 
ts'ung-k'an oder ts'ung-k'o l41)! gehören zu den nützlichsten Erzeugnissen der 
chinesischen Buchproduktion, enthalten sie dodl eine Vielzahl von Schriften, 
die als Einzelwerk wahrscheinlich verloren gegangen wären, oder doch zu­
mindest nur einem kleinen Leserkreis zur Verfügung gestanden hätten. Die 
meisten Sammelwerke enthalten Schriften völlig verschiedener Herkunft 
und stark voneinander abweidlenden Inhalts. Es sind wahre Thesauri, nicht 
aber Materialsammlungen für das Studium eines speziellen Problemkreises. 
Thematische Gesichtspunkte kennzeichnen vor allem die neueren Sammel­
werke. 

Während der letzten Jahre hat die chinesische Buchproduktion sowohl auf 
dem Festland wie auch auf Taiwan einen ungeahnten Aufschwung genom­
men. Hier wie dort ersdlienen Neudrucke der wichtigsten Quellenwerke in 
großer Zahl und meist zu annehmbaren Preisen. So sind nicht nur die wohl 
größten Enzyklopädien und Schriftensammlungen unter einem Titel wie das 
Ku-chin t'u-shu chi-eh' eng l51, Ssu-k'u (shan-pen) ts'ung-shu l11, bzw. Auszüge 
aus solchen wie das Wan-yu wen-k'u hui-yao 171 in jüngster Zeit wieder auf­
gelegt worden, auch neue Sammelwerke sind entstanden; so z. B. in 
Peking das 42 Schriften umfassende Chung-wai chiao-t'ung shih-chi ts'ung­
k' an l81, in dem die bedeutendsten Quellen zur Geschichte der chinesischen 
Oberseebeziehungen wie das Ying-hai sheng-lan [oJ, Tung-hsi yang-k'ao [toJ, 

Hsi-yang fan-kuo chih l111 usw. aufgenommen sind 3• 

1 Titel und Namen, die in der Gesamtliste der Sammlung enthalten sind, wer­
den nidlt eigens durch Schriftzeichen belegt. Eine Reproduktion der Gesamtliste be­
findet sich am Ende dieser Ausführungen. 

1 Der Name ts'ung-shu stammt von einer Sduift aus der zweiten Hälfte des 9. Jh., 
die ihrem Wesen nach noch kein Sammelwerk im heutigen Sinne darstellte, sondern 
lediglidl mehrere Essays enthielt. Die Sdlrift trug den Namen Li-tse ts'ung-shu; der 
Verfasser war Lu KUEI-MENG. 

1 Von dieser Sammlung sind bisher nur drei Titel exp~rtiert worde~ (Hsi-yang 
lan-kuo dlih, Cheng Ho hang-hai t'u [12), Liang-dlung_ haz-t~o ch~.n-c:tzmg (~11). Auf 
Anfrage wurde mitgeteilt, daß eine weitere Ausfuhr le1der mdlt moghdl se1. 

(1] lftlmt• (6) UQJIJ•*•• [10) ;\(!§"#~ 
(2] il4'fifg- [7] -~:>cJ!Jli~ 

(11) öff{ffiJ~ 
(3] •• [8) ~*~-~ifflj [12) -~fft&lll 
[4] itlj1l [9] •m•w [13] tfifltft)ltti-1! 
(5) ti"t-iiffSr&: 
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Zu den neuen, themagebundenen Sammelwerken gehört auch das in Taipei 
herausgegebene T'ai-wan wen-hsien ts'ung-k'an, die wohl vollständigste 
Quellensammlung zur Geschichte (im weitesten Sinne) der Insel Taiwan. Das 
Werk ist noch nicht abgeschlossen. Bisher sind 208 Titel erschienen. Es ist 
jedoch ein Stadium in der Editionsarbeit erreicht worden, das eine erste 
Würdigung der Sammlung angemessen erscheinen läßt: Vor ein paar Mona­
ten wandten sich die Herausgeber an die großen Bibliotheken, vor allem in 
den USA, mit der Bitte, Anregungen fürweitere Titel zu geben und, wenn mög­
lich, Originalquellen zur Verfügung zu stellen. Das in Taiwan und der nähe­
ren Umgebung vorhandene Material ist bereits vollständig aufgenommen. 

Herausgeber der Sammlung ist die Wirtschaftsforschungsstelle der Bank 
von Taiwan (T'ai-wan yin-hang ching-chi yen-chiu-shih [141), die unter der 
Leitung von Chou Hsien-wen [151 steht. Diese Forschungsstelle widmete sich 
zunächst nur wirtschaftlichen Untersuchungen, deren Ergebnisse sie in zwei 
Veröffentlichungen publizierte: T'ai-wan t'e-ch'an ts'ung-k'an [161 und T'ai-wan 
yen-chiu ts'ung-k'an [171. In die zweite Reihe wurden dabei auch einige ältere 
Lokalmonographien aufgenommen. Da wirtschaftshistorische Untersuchun­
gen stets die Hinzuziehung traditionellen Materials bedingten, entschlossen 
sich 1957 die Herausgeber, die von ihnen benutzten Quellen in einerneuen 
Reihe einem weiteren Kreis von Interessenten zugänglich zu machen. Geplant 
war zunächst nur die Herausgabe von Privatschriften aus der Ch'ing-Zeit, 
vor allem solcher, die bis dahin noch nie in größerer Auflage gedruckt wor­
den waren 4. Von dieser Begrenzung ist man jedoch sehr bald abgerückt. Ziel 
wurde es vielmehr, alle zugänglichen Quellen, die in irgendeiner Weise einen 
Bezug zu Taiwan aufweisen, in das Sammelwerk aufzunehmen, so daß nun­
mehr offizielle und halboffizielle Schriften, bzw. Auszüge daraus nahezu die 
Hälfte der Sammlung ausfüllen. Während dieser Tatbestand eher begrüßens­
wert ist, als ein Grund zur Kritik, offenbart er jedoch andererseits bereits 
eine grundlegende Schwäche der gesamten Sammlung. Sie entstand und ent­
steht weiter ohne einen im voraus festgelegten Veröffentlichungsplan. Mit 
Ausnahme der ersten Titel, die eine gewisse chronologische Anordnung er­
kennen lassen, sind die in die Sammlung aufgenommenen Schriften im we­
sentlichen in der Reihenfolge angeordnet wie sie entdeckt wurden, bzw. zur 
Hand gekommen sind. Solange es sich dabei um vollständige Werke handelt, 
ist dieser Umstand nicht sehr gravierend. Der Leser wird sie anhand der Ge­
samtliste schnell auffinden können. Gelegentlich aber sind Materialien, be­
sonders bei Auszügen, die nach der Veröffentlichung des betreffenden Titels 
hinzukamen, als Nachtrag einem anderen Werk mit ähnlidlem Inhalt bei­
gefügt 5• Derartige Ergänzungen sind recht unglücklidl plaziert und meist nur 
durch Zufall aufzufinden. 

4 Vgl. Bd. 1, S. 1. 
5 Z. B. Bd. 174, S. 40 Nachtrag zu Bd. 157. 
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Die photomechanische Reproduktion gehört zu den preiswertesten Nach­
druckverfahren. Sie ist kurzfristig zu bewerkstelligen und gar antiert eine 
genau Wiedergabe des Originals. Dennodl haben sich die Herausgeber ent­
schlossen, ihre Quellensammlung mit beweglichen Typen neu zu setzen. Eine 
Ausnahme bilden lediglich Karten und Abbildungen, die auf photomechani­
sche Weise reproduziert werden. Als Grund hierfür nennt Chou Hsien-wen 
vor allem die Absicht, interpunktierte Texte herauszugeben, damit auch die 
junge Generation, die nicht mehr in der Lage sei, interpunktionslose Texte 
richtig zu lesen, diese verstehen könne. Außerdem, so argumentiert Chou, sei 
beabsichtigt gewesen, die Texte in zweckmäßiger Form, d. h. gut leserlich und 
im Schriftstil einheitlich, zu veröffentlidlen 6 • Beide Gesichtspunkte dürften 
auch von nicht-chinesischen Lesern geschätzt werden. Bedauerlich ist es je­
doch, und eher ein Anlaß zur Verwirrung als eine Hilfe zur Klärung, wenn 
ein und derselbe Text in verschiedenen Werken unterschiedlich interpunk­
tiert ist 7• Gleiches läßt sich für die Abschnittgliederung der Texte sagen. 
Auch hier gibt es Unstimmigkeiten, die eine zuweilen sehr unterschiedliche 
Bearbeitungsqualität erkennen läßt. Druck- und Kopierfehler, die ein neuer 
Satz mit sich bringt, sind vergleichsweise gering an Zahl. Auf kritische Inter­
polation korrupter Texte wird verzichtet, es sei denn, ein zweiter Text liege 
vor. Dieser wird dann selbstverständlich erwähnt. Einige volkstümliche 
Schriftzeichen sind in den neuen Texten gegen geläufige ausgewechselt wor­
den 8• Fraglich allerdings wird der Wert der gesamten Quellenedition, wenn 
ganze Textpassagen ausgelassen werden, da, wie es in dem dazu gehörigen 
Vorwort heißt, "ihr Inhalt zum Schaden des Staates und des Volkes" sei o. 
Es sind zwar nur wenige Texte in dieser Weise zensiert, doch genügen diese, 
um ein unvorteilhaftes Licht auf die gesamte Arbeit der Herausgeber zu wer­
fen, entsteht doch der Verdacht, daß auch aus Gründen einer Textsäuberung 
einem neuen Satz der Vorzug gegeben wurde. 

Die herausgeberische Tätigkeit findet bei nahezu jedem Titel in einem 
Vor- oder Nachwort ihren Niederschlag. Hier finden sich auch Angaben über 
die Originalquelle. Sie ist zumeist angegeben, wenn auch leider nidlt in 
jedem Fall. Weiterhin werden hier verschiedene Ausgaben miteinander ver­
glichen. Hinweise auf die Text- bzw. Quellengeschichte gegeben und die Auf­
nahme des betreffenden Textes in die Sammlung begründet. Diese Begleit­
texte sind von äußerst unterschiedlichem Niveau. Auch hier macht sich die 
spontane Entwicklung der Sammlung negativ bemerkbar. Gelegentlich ist 
der Originaltitel eines Quellenwerkes geändert, bzw. ein neues Werk zu­
sammengestellt worden 10. Das gilt vor allem für Quellenauszüge, in denen 

8 Vgl. Bd. 1, S. 3--4. 
Z. B. Bd. 13, S. 62 und Bd. 65, S. 234. 
Vgl. Bd. 79, S. 2; hier die komplexen Zahlzeichen der Händler. 

II Bd. 91, s. 1. . 
10 Z. B. Bd. 77: hier sind unter dem Titel T'ien-iei hsien-sheng Iu das Werk mlt 

demselben Titel und die Schrift T'ien-shang sheng-mu yüan-/iu yin-kuo (t S] zusammen­
gefaßt. 
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die Taiwan betreffenden Textstellen eines gegebenen Werkes zu einerneuen 
Schrift unter neuem Titel zusammengefaßt sind 11

• 

Obwohl die Quellensammlung thematisch auf Taiwan begrenzt ist, haben 
die Herausgeber schon früh begonnen, übergreifendes Material hinzuzuneh­
men, d. h. Material, das relevante Erscheinungen auf dem Festland behan­
delt 12. 

Die Sammlung ist daher in hervorragendem Maße für die Erforschung des 
Küsten- und Seewesens Chinas in der Ch'ing-Zeit geeignet. Erfreulich ist die 
außerordentliche Vielfalt des zusammengestellten Materials. Einige Quellen­
typen seien hier erwähnt. 

Lokalmonographien: Neben den bereits erwähnten Lokalmonographien 
von Chin-men (Ausgabe 1882) und Hsia-men (Ausgabe 1836) sind selbstver­
ständlich alle zugänglichen Lokalmonographien der Insel selbst aufgenom­
men (Einschließlich der Pescadoren), wenn möglich unter Einschluß aller Auf­
lagen bzw. Neufassungen. So sind nicht weniger als neun Lokalmonogra­
phien von T'ai-nan in der Sammlung enthalten 13

• 

Es versteht sich von selbst, daß auf diese Weise zahlreiche Einzeltexte im 
Gesamtwerk wiederholt vorkommen. Zu den Lokalmonographien im weite­
ren Sinne gehören auch die Kartenwerke wie z. B. das Ch'ing-ch'u hai-chiang 
t'u-shuo (Bd. 155). 

Quellenauszüge: Die Problematik der Quellenauszüge wurde bereits oben 
kurz angesprochen. Es besteht kein Zweifel, daß thematische Quellenauszüge 
eine große Arbeitserleichterung darstellen. Die Frage ist jedoch, wo findet 
ein gegebenes Thema, und damit der Auszug, seine Begrenzung? Ein Ver­
gleich der Shih-lu Auszüge mit den vollständigen Shih-lu der Periode K'ang­
hsi zeigt, daß gewissenhafte Auszugsarbeit geleistet worden ist. Auch Vor­
gänge, die erst im Laufe der Entwicklung für Taiwan Bedeutung erlangen, 
sind erfaßt. Das gilt insbesondere für Beamtenbewegungen. Diesbezügliche 
Daten werden in dem Moment aufgegriffen, da sie sich auf Fukien, bzw. die 
Küste beziehen. Schwieriger erwies sich die Auszugsarbeit im Falle des 
Ch'ou-pan i-wu shih-mo (Bd. 203). Hier sahen sich die Herausgeber gezwun­
gen, für verschiedene Zeiträume verschiedene Auswahlprinzipien anzuwen­
den 14• Für den Benutzer kann die Auswahl nur erste Anhaltspunkte geben. 

11 Z. B. Bd. 136: Bespredlun~ dieses und neun weiterer Texte bei Mao I-po, Shih­
chung T'ai-wan wen-hsien ts ung-k'an k 'ao-i, in T'ai-wan wen-hsien 13,3 (1962) 
s. 1-18. 
Ferner Bd. 168: hier ist unter dem Titel Cheng-shih shih-liao das die Familie Cheng 
betreffende Material des Ming Ch'ing shih-liao [11] zusammengestellt. 

12 Z. B. Chin-men chih (Bd. 80); Hsia-men chih (Bd. 95); Ch'in-ting Fu-chien-sheng 
wai-hai chan-ch'uan tse-Iu (id. 125). 

11 Bd. 65, 66, 74, 84, 103, 105, 113, 121 und 140. 
14 Vgl. Bd. 203, S. 8-9. 

(19) ~MAE*t 
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Eine Einsicht der vollständigen Ausgabe ist unumgänglidJ.. Etwas glücklicher 
sind demgegenüber Quellenauszüge wie das Fu-chien t'ung-chih Jieh-chuan 
hsüan (Bd. 195) oder das Ch'ing i-t'ung chih T'ai-wan-fu (Bd. 68) . Hier sind 
zusammenhängende Teile eines Werkes, die in sich einen gesdJ.lossenen 
Text abgeben, herausgenommen und veröffentlidJ.t worden. Die Gefahr einer 
präjudizierten Quellensektion ist so gut wie ausgeschlossen. 

Privatschriften: Dieser Quellentypus sollte ursprünglich allein die Samm­
lung ausmachen. Er ist auch jetzt noch, nach Veröffentlichung von 208 Titeln, 
in erfreulich hohem Maße vertreten. Erfreulich deshalb, weil gerade die 
Privatschriften gewöhnlich nur sdJ.wer, wenn überhaupt zugänglich sind. 
Neben Reiseberichten wie das Tung-hai shih-ch'a lu (Bd. 4) sind es vor allem 
Eingabensammlungen, wie das Ching-hai chi-shih (Bd. 13), die hierzu gehören. 
Um die inhaltliche Vielfalt dieses Quellentypus noch ein wenig mehr zu illu­
strieren, seien vier weitere Titel genannt: T'ien-fei hsien-sheng Ju (Bd. 77), 
eine in der Ming-Zeit entstandene, in der frühen Ch'ing-Zeit erweiterte 
Schrift über den volkstümlichen und staatlidJ.en Ma-tsu Kult; Ch'ing-tai 
T'ai-wan chih-kuan-yin lu (Bd. 78}, eine farbige Reproduktion der Amtssiegel 
aus der späten Ch' ing-Zeit; T'ai-wan ssu-fa chai-ch'üan pien (Bd. 79), eine 
wertvolle Sammlung von Dokumenten aus dem Bereich des privaten Schuld­
rechts15; T'ai-wan yü-tien (Bd. 161), ein Glossar zur alten Umgangssprache 
auf Taiwan. 

Zum Schluß noch einige Anmerkungen zur Aufmachung des Sammelwer­
kes. Das Werk erscheint in handlichem Taschenbuchformat (18,5 x 13,0 cm) 
mit maximal etwa 250 Seiten je Heft. Der Druck erfolgt auf starkem, weißem 
Dowling-Papier, gegen das sich der großtypige, schwarze Satz (Zeichengröße 
3 x 3 mm; Normalschrift; Uberschriften, Daten usw. zumeist in Fettdruck) gut 
leserlich abhebt. Etwas unbefriedigend ist der geheftete Einband, den von 
Bd. 103 ab eine Glanzfoliendecke überzieht. Der Einbandrücken führt auch bei 
den kleineren Schriften den ganzen Titel, so daß die Hefte bei senkrechter 
Anordnung leicht aufzufinden sind. Längere Texte sind in mehrere Hefte auf­
gegliedert. Die Auflagenhöhe beträgt 1000 Stück 16. Den Druck besorgte zu­
nächst die Druckerei der Bank von Taiwan, in jüngerer Zeit die Druckerei der 
Provinzverwaltung von Taiwan. Der Verkauf erfolgt durch die Buchhandlung 
Chung-hua shu-chü, Taipei, Chungking nan-lu. Der Preis je Heft beträgt 
NT$ 10 (ca. DM 1,-). 

15 Weitere Dokumente zum Privatrecht auf Taiwan : Bd. 91 (Handelsrecht) , Bd. 117 
(Personenredlt), Bd. 150 (Sadlenredlt). 

18 Einige Titel sind bereits vergriffen. 
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